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INHALT

SPEKTRUM DEMOKRAT!

EWR: Antwort und Klärung
Der Kommentar von Peter Sager über das Nein der Schweiz zum EWR
vom ersten Dezemberwochenende hat bei unseren Lesern einige, auch
vehemente, Reaktionen ausgelöst. Das hat der Autor zum Anlass genommen,

seine Haltung zum EWR und zur EG nochmals darzulegen und
einige Missverständnisse aus dem Weg zu räumen.

Das getrennte europäische Haus

Der Euphorie über die Öffnung des sozialistischen Blocks ist inzwischen
auf östlicher und westlicher Seite Ernüchterung gefolgt. Die Hintergründe

und Missverständnisse - vorher und nachher - beleuchtet Christian
Brügger.

Forum Medien kritisch

Die Information der elektronischen Medien geht kaum in die Tiefe. Auch
nachträgliche Erkenntnisse wertet sie nicht aus. Anhand von drei Büchern
wird aufgezeigt, dass der Konsument in der unmittelbaren Vergangenheit
gezielt desinformiert worden ist und dass ihm selbst heute vorliegende
Erkenntnisse vorenthalten werden.

ÖSTPERSPEKTIV

Der Brückenschlag

Umfassende Unterstützung für die drei baltischen Staaten Estland, Lettland

und Litauen haben sich die beiden schweizerischen Organisationen
«Pro Baltikum» und die Handelskammer Baltikum-Schweiz zum Ziel
gesetzt. Sie vermitteln vor allem Kontakte auf wirtschaftlichem, politischem
und kulturellem Gebiet.

CSFR: Wie kam es zur Trennung? 10
Seit wenigen Wochen bestehen auf dem Gebiet der vormaligen Tschechoslowakei

zwei unabhängige Staaten. Wie folgerichtig war die Scheidung?
Dieser Frage ist Miroslav Levy nachgegangen und hat einen Bogen
gespannt von der Vergangenheit bis zur Gegenwart.

Brüchiger Frieden für Bosnien? 12
Nach dem EG-UNO-Plan soll Bosnien-Herzegowina in zehn Provinzen
aufgeteilt werden, wobei je nach Ethnien diese kroatisch, serbisch oder
muslimisch sein sollen. Unser Korrespondent Ljubomir Matic ist skeptisch,

dass dies den Frieden bringen wird, aber ein Hoffnungsschimmer ist
es allemal.

von der GUS zur GmbH 14
Vor rund einem Jahr ist die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS)
an die Stelle der ehemaligen Sowjetunion getreten - mit Ausnahme der
drei baltischen Staaten. Was inzwischen aus dieser GUS geworden ist,
beleuchtet Georg Bruderer in seinem Beitrag und stellt fest, dass es heute
eigentlich mehrere Blöcke gibt.

EDITORIAL

Hand aufs Herz: Wem waren noch vor wenigen

Jahren Namen wie Karakalpaken,

tschuwaschische oder tschetscheno-inguschi-

sche Völker schon vertraut? - ausser einigen

Spezialisten natürlich. Mir ehrlich gesagt

nicht, und wer kennt heute die genaue

geographische Lage der Republiken und Regionen,

in denen diese Völker leben?

Überhaupt sind wir in den letzten Jahren seit

der politischen wende in Mittel- und Osteuropa

und dem damit wohl zusammenhängenden

Ausbruch nationaler und nationalistischer

Konflikte mit Namen, soziologischen Daten

und historischen Fakten konfrontiert worden,

von denen wir zuvor noch nie oder jedenfalls

nur rudimentär etwas gehört hatten, und

solche Angaben werden dann, je nach

Interessenlage, erst noch korrigiert oder gar ganz

geleugnet.

An welche Informationsquellen kann man sich

da halten? Wem soll man glauben? Dabei ist

das Problem nicht neu. Wissenssoziologen

errechneten, dass sich das enzyklopädisch
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erfassbare Wissen von 1800 bis 1900 verdoppelt,

von der Jahrhundertwende bis heute

aber verhundertfünfzigfacht hat. Erfahrungswerte

mit Lexika, Geschichtsbüchern und

Auskunftspersonen, sprich Spezialisten, tun da

durchaus ihre Dienste. Aber nicht nur.

Zunehmend werden wir uns auf politischen

Instinkt und Emotionen stützen, um uns

unsere Meinung zu bilden. Und das ist nicht

ganz ungefährlich. Fast möchte man behaupten,

mit steigender Informationsmenge seien

wir immer weniger informiert und entsprechend

anfälliger für Demagogie, und

Demagogen sind wohl so ziemlich die schlechtesten

Ratgeber für eine gesunde Demokratie.

Sich dessen wenigstens bewusst zu sein und

sich selbst davon nicht grundsätzlich

auszunehmen, ist für den einzelnen vielleicht der

beste Schutz vor ebensolcher Demagogie.
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